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Siedlung markierten die Nikolaus- und die Spitalskirche, beide ro¬

manische Anlagen. Zwischen ihnen schlängelte sich die Hauptstraße
(heute unter dem Namen Poststraße) dahin;, sie erweitert sich nur
an einer Stelle zu einem kleinen viereckigen Platze. Ein größerer
Marktplatz fehlt. Heute bildet in der Altstadt, in der wir neben
Häusern des Jnnstadttypus auch Bauten ländlichen Charakters fin¬
den, das große Salinengebäude den wichtigsten Komplex. In seiner-

jetzigen Form entstand es nach dem großen Brande des Jahres
1851. Vor den Mauern der Stadt lag das Stift St. Zeno. In
den letzten Jahrzehnten hat sich zwischen die Altstadt und das alt¬
ehrwürdige Kloster ein modernes Villenviertel eingeschoben, der Kur¬
ort Reichenhall. In ihm bilden die Straßen ein regelmäßiges Vier¬
ecksschema.

Parkanlagen und Gärten, Sanatorien und Liegehallen bestimmen
den Charakter dieser Neustadt, die europäischen Ruf erlangte.

Oie Stadtherren und die Stadtredite.
Keine der Städte unseres Gaues ist aus „wilder Wurzel" er¬

wachsen. Alle hatten Herren, nach deren Willen die Siedlungen
mehr oder minder planvoll als Märkte oder Städte angelegt wur¬
den. Der Stadtherr war in der Regel Eigentümer des Grundes,
auf dem die Stadt erbaut wurde. Er war ihr oberster Richter,
ihm sielen ursprüng'ich die Einkünfte aus Maut, Markt und Münze
zu. Die unter den Handels- und Berg Werks st ädten bespro¬
chenen Siedlungen haben ihren Stadtcharakter durchwegs erst im Mit¬
telalter erhalten Nur zwei aus der Reihe der Inn-Salzach städte
hatten bereits zur Zeit der römischen Herrschaft in Noricum und
Rhätien den Charakter einer Stadt: Passau und Salzburg.

Paffa» und Salzburg.
Diese beiden Bischofsresidenzen führen ihren Ursprung auf

keltische Siedlungen zurück. Da sich in der Entwicklung der Stadt-
herrschaften dieser zwei Orte viele Ähnlichkeiten, dann aber auch
wieder große Unterschiede zeigen, sollen sie vergleichend besprochen
werden. In beiden entstand der Charakter einer Bischosstadt, somit
einer geistlichen Residenz auf langem Umwege.

B o j o d n r um, die keltische Niederlassung, an deren Stelle
später Passau trat, lag auf der Halbinsel zwischen Donau und
Inn. Ausgrabungen, die man im Bereiche des Domberges im Jahre
U918 machte, erbrachten dafür den Beweis. Ein Teil des keltischen
Bojodurum griff aper auch über den Inn auf dessen rechtes User
über. Hier, in der Innstadt von heute, erbauten die Römer bald
nach der Unterwerfung der Donauländer, vermutlich noch im ersten
Jahrhundert n. Chr., ein Kastell, das auch noch den Namen Bojo¬
durum führte. Es lag in der römischen Provinz Norikum.
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